	Nachdenken und Austauschen (Think – Pair – Share)

Mit der Think-Pair-Share-Methode (Nachdenken und Austauschen) nach Spencer Kagan lassen sich schnell und unkompliziert Reflexionen zu verschiedenartigen Fragestellungen durchführen. Sie eignet sich gut für die zeitnahe Evaluation von Lernprozessen oder Fragen des sozialen Miteinanders. 

Die Methode besteht im Kern aus drei Phasen:

1. In der ersten, der Think-Phase sollen die Schüler/-innen jeweils still und einzeln für sich über ihre Antwort auf eine bestimmte Frage nachdenken. Eventuell ist es sinnvoll, dass sie ihre Antwort in Stichworten notieren.

2. Die zweite, die Pair-Phase besteht darin, dass die Schüler/-innen sich paarweise ihre Antworten auf die Frage mitteilen. Sie sollen ihre Gedanken dabei klar formulieren und sich gegenseitig aktiv zuhören.

3. In der dritten, der Share-Phase werden die Antworten einem anderen Paar vorgestellt, und zwar jeweils durch denjenigen, dem die Antwort während der Paarphase mitgeteilt wurde. Auf diesem Weg soll die Gruppe dann über die verschiedenen Überlegungen ins Gespräch kommen.

Anwendung

Die Methode kann mit verschiedenen Fragestellungen in unterschiedlichen Zusammenhängen verwendet werden. Die primäre Zielsetzung besteht darin, dass die Schüler/-innen über ein Thema reflektieren und sich dabei verschiedene Sachverhalte bewusst machen, die für sie von Bedeutung sind. Wichtig ist, dass der Reflexionsprozess überschaubar bleibt. Das heißt zum einen, dass die Fragestellung möglichst konkret sein sollte; und zum anderen sollte jede/r Schüler/-in nicht mehr als zwei bis drei Überlegungen zu einer Fragestellung anstrengen – die Zahl der Überlegungen vervierfacht sich unter Umständen ja in der dritten Phase. Halten Sie die Zeit für die erste Phase deshalb entsprechend knapp (2-3 Minuten).    

Im Hinblick auf die Reflexion des Lernens können Sie die Methode so beispielsweise zu Beginn einer Unterrichtsstunde oder –reihe einsetzen, um die Schüler/-innen über ihre Erwartungen oder ihr Vorwissen bezüglich eines neuen Themas reflektieren zu lassen. Ebenso gut können Sie sie aber auch zwischendurch oder am Ende einer Unterrichtseinheit anwenden, z.B. um die Schüler/-innen kleinere oder größere im Unterricht erarbeitete inhaltliche Zusammenhänge rekapitulieren zu lassen. Oder Sie können die Arbeitsform zum Thema machen, also etwa fragen, wie es den Schüler/-innen während einer Gruppenarbeitsphase erging. Oder lassen Sie sie über Ihren Unterricht reflektieren: Was war heute besonders interessant?  

Gleichermaßen vielfältig sind die Verwendungsmöglichkeiten zur Reflexion des Zusammenlebens in der Klasse. Sie können ihre Schüler/-innen darüber nachdenken lassen, welche positiven und negativen Erfahrungen sie heute oder in der letzten Zeit in der Klasse gemacht haben. Oder lassen Sie die Schüler/-innen über ihre eigene Rolle in der Klasse reflektieren und darüber austauschen: Was habe ich heute oder in der letzten Zeit dazu beigetragen, dass das Zusammenleben in der Klasse gelingt? Oder: was habe ich getan, das die anderen gestört hat?

Erweiterung

Während der dritten Phase kann es sich als unbefriedigend herausstellen, bei der bloßen Reflexion stehen zu bleiben. Das ist insbesondere dann der Fall, wenn die Fragestellung Probleme zum Thema hat oder in der Reflexion solche Probleme zur Sprache kommen, die nach einer gemeinsamen Lösung verlangen. In solchen Fällen kann und sollte man die Methode um folgende drei Phasen erweitern: 

4. In einer vierten Phase sollen die Schüler/-innen dann die in den Gruppen erörterten Gedanken der gesamten Klasse vorstellen. 

5. Eine fünfte Phase dient anschließend dazu, über die vorgestellten Gedanken und Probleme ins Gespräch zu kommen.

6. Ziel dieses Gesprächs muss es sein, Lösungsmöglichkeiten für die Probleme zu entwickeln und sich gemeinsam auf eine Lösung zu einigen. Dies geschieht in der sechsten Phase. 

Eventuell kann es sinnvoll sein, dass die Gruppen ihre Gedanken vor der vierten Phase in Stichworten auf Karten oder ein großes Stück Papier schreiben, um sie an der Tafel oder einer Pinnwand für alle zu präsentieren. Die gemeinsame Lösung in der sechsten Phase sollte dokumentiert werden und für die nächste Zeit für die Klasse zugänglich sein (an der Pinnwand oder in einem speziell für diesen Zweck eingerichteten Ordner, Buch etc.). Dieses Dokument dient nicht nur zur Ergebnissicherung, sondern auch als Grundlage für das nächste Gespräch zu dem gleichen oder einem ähnlichen Thema. 




